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Nach Besuch der Gymn. in Budweis (České 
Budějovice) und Neuhaus (Jindřichův Hra-
dec) stud. Š. 1870–74 mit Unterbrechung 
an der Univ. Wien Jus, 1877 Dr. jur. der 
Univ. Prag. Nach Gerichts- und Advokatur-
praxis führte Š. 1881–1901 eine Kanzlei in 
Tischnowitz (Tišnov), danach 1901–11 in 
Brünn. Daneben entfaltete er eine rege jour-
nalist. Tätigkeit, die auch volksbildner. Ab-
sichten verfolgte, so war er 1870–72 Mit-
arb. der „Stimmen aus Mähren“ in Brünn, 
des „Wanderer“ in Wien und von „Národní 
listy“ in Prag, 1873–74 von „Našinec“ in 
Olmütz (Olomouc), 1875–80 Red. und Mit-
besitzer des projungtschech. Bl. „Občan“ in 
Brünn, 1881–95 Mitbegründer und Mitbe-
sitzer des volkswirtschaftl. Periodikums 
„Sekretář“ in Brünn (später „Českomorav-
ský národní hospodář a samosprávný věst-
ník“). Daneben leistete Š. polit.-organisator. 
Arbeit: 1873 Mitbegründer des Ver. Poli-
tický spolek und des Olmützer Arbeiterver. 
Slovanský spolek dělnický sowie des Zen-
tralver. für die Gewerbetreibenden Mährens 
in Brünn (1881). Ab 1893 bei der jung-
tschech. Volkspartei Mährens, gehörte er 
deren konservativem Flügel an, war 1900–
06 Vors. der Parteileitung, 1896–1911 
mähr. LT-Abg. und 1906–11 Beisitzer des 
Landesausschusses sowie 1897–1906 RR-
Abg., ferner 1908–11 Vors. der mähr. Sek-
tion der tschech. Dachorganisation Národní 
rada česká. Š. nahm auch an den dt.-
tschech. Ausgleichsverhh. teil und spielte 
eine wichtige Rolle bei der Errichtung des 
mähr. Landeskulturrats (1897) und des Lan-
desgewerberats für Mähren (1907), dessen 
Präs. er 1907–11 war. Große Verdienste 
hatte er um die Einberufung des ersten 
tschech. Volkswirtschaftstags in Prag 
(1895) und um die Gründung der Tschech. 
Volkswirtschaftl. Ges. für Böhmen, Mähren 
und Schlesien in Prag (1896), deren Vors.-
Stellv. er war. Auch im Bankwesen (u. a. 
als Präs. der Bank Bohemia) engagiert, galt 
Š. als bedeutender Exponent eines tschech. 
wirtschaftl. Nationalismus. 
W.: Pro živnostenský program, 1896; Všeobecné pojišťo-
vání důchodů pro případ stáří…, 1896; Národní tíseň na 
Moravě, 1899; Vyvlastnění uhelných dolů, 1900; V záj-
mu povznesení živností, 1902; Pro zřízení živnostenské 
rady…, 1904; Silnice moravské a státní subvence, 1905; 
etc. 
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(J. Malíř) 

Šilinger Tomáš Eduard CanReg., Politi-
ker, Journalist und Geistlicher. Geb. Tučin, 
Mähren (Tučín, Tschechien), 16. 12. 1866; 
gest. Luhatschowitz, Mähren (Luhačovice, 
Tschechien), 17. 6. 1913. – Sohn eines 
Kaufmanns, Postmeisters und Gmd.vor-
stehers in Dřewohostitz (Dřevohostice). Š. 
absolv. die Gymn. in Olmütz (Olomouc) 
und Prerau (Přerov) und stud. 1886–91 
Theol. am Priesterseminar in Brünn (Brno). 
1886 trat er ins Augustinerstift in Altbrünn 
(Brno) ein, legte 1890 das Ordensgelübde 
ab und wurde 1891 zum Priester geweiht. 
1891–96 als Kooperator in der Altbrünner 
Pfarre und als Katechet in Altbrünner Schu-
len tätig, setzte sich Š. schon in dieser Zeit 
als Organisator und eloquenter Redner im 
kath. Ver.wesen und als engagierter Jour-
nalist, der sich mit polit. und wirtschaftl. 
Problemen befaßte, durch. 1895–96 red. er 
das Wochenbl. „Hlas Týdenník“. Danach 
war er als Mitbegründer der kath.-nationa-
len Partei (1896) und als Mitgl. der Partei-
leitung (1896–1913) maßgebl. am Auf-
schwung der Partei beteiligt, die – gegen 
die jungtschech. Politik gerichtet – nach 
dem mähr. Ausgleich (1905) im mähr. LT 
dominierte. 1896–1913 war er außerdem 
Chefred. des Parteibl. „Hlas“. 1904 Konsi-
storialrat. Nach Mißerfolgen bei den RR- 
und LT-Wahlen (1901 bzw. 1902) wurde Š. 
1906 (und 1913) in den mähr. LT und 1907 
(und 1911) in den RR gewählt, war Mitgl. 
des mähr. Landesschulrats, des Landes- und 
Staatseisenbahnrats (1907–13) und der De-
legation (1909–10). Tschech.-national und 
kath.-konservativ eingestellt, protestierte er 
etwa gegen das gegen Kardinal Rampolla 
gerichtete k. Veto bei der Papstwahl (1903), 
außerdem brachte er 1907 im RR eine Re-
solution zum Schutz der Minderheiten in 
Ungarn durch. Inner- und außerhalb seiner 
Partei gehörte Š. zu den Integrationsele-
menten. 
W.: Zpráva o I. sjezdu katolíků česko-slovanských v 
Brně…, 1894; Kříž Kristův a prapor červenobílý, 1898; 
Zpráva o III. českoslovanském sjezdu katolickém, který 
se konal v Brně ..., 1903 (gem. mit J. Šrámek); Katolický 
tisk v boji za víru a národnost, 1913; etc. 
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Länder; Almanach moravského sněmu zemského zvolené-


